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Die Lämpchen im Garten 
vom „Weihnachtshaus 
von Höchst“, über das 

die NEUE schon berichtete, 
deuten noch auf die Advent-
zeit hin, leuchten jedoch in-
zwischen nicht mehr. Am ver-
gangenen Wochenende hat sie 
Remo Tobler zum letzten Mal 
eingeschaltet. Jetzt werden die 
Lichterketten wieder nach und 
nach in seinen Gartenschopf 
wandern, den er ursprünglich 
für sein Brennholz errichtet hat. 
Dort findet man heute aber kein 
Brennholz, das hat dort näm-
lich laut dem Pensionisten kei-
nen Platz mehr durch die große 
Menge an Weihnachtsbeleuch-
tungs-Zubehör. Vorgestern hat 
der 63-Jährige schon mit dem 
Abbauen der Weihnachtsdeko-
ration im Garten begonnen. 

44.000 Euro über die Jahre. Fünf 
Wochen lang haben die Lämp-
chen vor seinem Haus und dem 
angrenzenden Haus des Nach-
barn täglich geleuchtet und 
wurden von Passanten bestaunt. 
Täglich hat er dann die Spen-
denbox geleert und das Geld 
gesammelt. Gestern überreichte 
er Susanne Marosch, Obfrau 
von Geben für Leben, das da-
rin gesammelte Spendengeld 
der Besucher. Dabei sind diesen 
Advent 6020 Euro zusammen-
gekommen, die erneut an die 
Leukämiehilfe gehen. 

Gestern noch vor der Scheck-
übergabe ist ein Mann extra zu 

Krimhilde und Remo Tobler 
gefahren, um noch Geld beizu-
steuern, obwohl die Beleuch-
tung eigentlich schon vorbei ist. 
Er hatte nämlich die vorherige 
Spendensumme unter 6000 Eu-
ro im Radio gehört und wollte, 
dass „der 6000er voll wird“. 
„Das hab ich fantastisch gefun-
den“, sagt Remo Tobler. So ist 
die Summe nun ähnlich wie in 
den Vorjahren. 

Im Jänner 2017 hat Tobler das 
erste mal das Spendengeld an 
Geben für Leben überreicht. 
In den sieben Jahren sind über 
44.000 Euro zusammengekom-
men. Das Highlight dabei war 
vor zwei Jahren, als Toblers 
Jahrgänger Jürgen Rehak mit 
der Rheinapotheke den sich an 
Weihnachten schon in der Spen-
denbox befindenden Betrag von 
10.800 Euro mit seiner Spende 
verdoppelte. 

Eine persönliche Geschichte 
bewegte das Ehepaar dazu, Geld 
für die Typisierung potenzieller 
Stammzellenspender zu spen-

den. Denn der Sohn der Cousine 
von Krimhilde Tobler ist mit 15 
Jahren an Leukämie erkrankt. 
Mittlerweile ist er schon über 20 
Jahre und ist „wieda gsund und 
an ghöriga Kerle“, wie Krimhil-
de Tobler erzählt. 

Spenden statt Geschenke. Schon 
seit 29 Jahren leuchtet im Gar-
ten von Remo und Krimhilde 
Tobler jährlich die Weihnachts-
beleuchtung. Sie lebten gerade 
mal ein Jahr im Haus in Höchst, 
als sie mit dem Hobby anfingen. 
Damals haben sie noch „klein 
mit einem beleuchteten Christ-
baum“ begonnen, wie Tobler 
erzählt. Zu Beginn hatten sie 
noch keine Spendenbox auf-
gestellt. „Wir haben die Leute 
immer eingeladen zur Illumina-
tion und haben immer gesagt, es 
soll keiner etwas mitbringen“, 
erinnert sich Krimhilde Tobler 
zurück. Doch die Leute hatten 
sich nicht daran gehalten und 
„es nicht geglaubt“. „Die einen 
haben Weihnachtssterne ge-

Seit mehreren Jahren 
sammeln Remo und 
Krimhilde Tobler mit 
ihrer Weihnachtsbe-
leuchtung Spenden. 
Diese überreichten sie 
gestern an Susanne 
Marosch von Geben 
für Leben.

6020 Euro landeten in       der Spendenbox
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Robert Vögel ist 
neuer Stadtrat
In einer außerordentlichen 
Stadtvertretungssitzung am 
Montag wurde Robert Vögel 
(55) zum neuen Stadtrat 
gewählt. Der ÖVP-Mandatar 
folgt Florian Rainer nach, der 
im Dezember des Vorjahres 
seine politische Funktion 
zurücklegte und künftig die 
Leitung der Dienststelle In-
formatik und Digitalisierung 
in der Bregenzer Stadtver-
waltung innehaben wird. 
Vögel, der seit 2020 Mitglied 
der Stadtvertretung ist, 
übernimmt das Referat für 
Wirtschaft, Tourismus und 
Digitalisierung. Die Agenden 
„Regionale Angelegenheiten“ 
sowie „Liegenschaften und 
Friedhöfe“ werden in Zu-
kunft von Stadträtin Veroni-
ka Marte wahrgenommen.

POLITIK

Bürgermeister Michael Ritsch 
und Robert Vögel bei der Über-
gabe des Ernennungsdekrets.  
 LANDESHAUPTSTADT BREGENZ

Neos fordern 
Transparenz
Die Neos Vorarlberg fordern 
Transparenz. Dazu haben sie 
am Dienstag eine Anfrage an 
Marco Tittler und Christian 
Gantner (beide ÖVP) ge-
stellt, in der sie fragen, wann 
„die Regierung die verspro-
chene Transparenz bei den 
Corona-Wirtschaftshifen“ 
schaffe. Neos-Klubobmann 
Johannes Gasser spricht von 
einer „Transparenzoffensive 
mit angezogener Handbrem-
se“.

FÖRDERUNGEN



Mobilitätsförderung wird fortgesetzt

FPÖ kritisiert Medikamentenbeschaffung

Transportfahrräder, Fahrradan-
hänger, Trolleys oder Kikis: die 
Anschaffung solcher Geräte, 
mit denen größere Gegenstän-
de mit dem Fahrrad transpor-
tiert werden können, ist kost-
spielig. „Um diese Möglichkeit 
der klimaschonenden Mobili-
tät zu unterstützen, fördert die 
Stadt Dornbirn auch in diesem 
Jahr den Ankauf“, berichtet 
Bürgermeisterin Andrea Kauf-
mann in einer Aussendung. In 
den vergangenen sechs Jahren 

hat die Stadt Dornbirn über die 
Mobilitätsförderung 741 kli-
maschonende Transportmittel 
unterstützt. Im vergangenen 
Jahr wurden 47 Kikis, 17 Fahr-
radanhänger, vier Trolleys und 
21 Transportfahrräder mit E-
Motor gefördert. Aufgrund der 
Nachfrage soll die Förderung 
um ein Jahr verlängert werden. 
Gefördert werden Personen 
mit Hauptwohnsitz in Dorn-
birn, Vereine oder Dornbirner 
Unternehmen.

FPÖ-Gesundheitssprecher Hu-
bert Kinz hat gestern an Ge-
sundheitslandesrätin Martina 
Rüscher eine Anfrage gestellt, 
warum gängige Diabetiker-Me-
dikamete nicht mehr erhältlich 
seien. 

„Seit Wochen häufen sich 
Hilferufe von Diabetikern, die 
darüber klagen, dass sie ihre 
Medikamente, auf die sie an-
gewiesen sind, nicht mehr er-
halten, und dies, obwohl ihr 

Arzt diese Medikamente ver-
schrieben hat“, heißt es darin. 
Er spricht von einem Misstand 
und davon, dass Hunderte Pa-
tienten allein in Vorarlberg 
betroffen seien. Dies könne 
bedrohliche gesundheitliche 
Auswirkungen haben. Dabei 
bestehe die Befürchtung, dass 
schwerwiegende Fehler in der 
Beschaffungsvorsorge erfolgt 
seien, kritisiert Kinz in der be-
treffenden Anfrage.

UMWELT

GESUNDHEIT

6020 Euro landeten in       der Spendenbox

bracht, die anderen Schnaps, 
die anderen Wein, die anderen 
Pralinen – und das brauchen 
wir doch alles nicht“, erklärt die 
68-Jährige, wie die Spendenidee 
entstanden ist. Stattdessen stell-
ten sie dann eine Box auf einem 
Tisch im Garten auf, dass die 
Leute statt den Geschenken dort 
Geld für einen Spendenzweck 
hineinwerfen konnten. Drei Le-
ben konnten damit schon geret-
tet werden. Denn das Geld wird 
für den Wangenabstrich von 
potenziellen Stammzellenspen-
dern oder Knochenmarksspen-
dern genommen, welche dann in 
eine Datenbank aufgenommen 
werden. Sie werden womöglich 
irgendwann mal Lebensretter, 
wenn sie als Spender passen. Ei-
ne derartige Typisierung kostet 
40 Euro, und pro 323 Typisie-
rungen werde ein Leben geret-
tet, so Marosch. 

„Ich komme zur Eröffnung im-
mer, und es ist jedes mal berüh-
rend, wie viel Leute da sind“, er-
zählt Marosch. „Es berührt mich 

immer wieder. Denn gerade in 
Zeiten, in denen jeder schauen 
muss, wie er durchkommt, ist es 
nicht selbstverständlich.“ Dafür 
sei sie dankbar. „Denn ohne der-
artige wunderbare Menschen 
könnten wir keine Hoffnung 
schenken.“

Das Wohnmobil ruft. Jetzt wird 
der Weihnachtsbeleuchtungsfan 
zwei Wochen am Abbauen sein 
– gleich lange, wie das Aufbauen 
dauert. „Wenn du das ein Jahr 
später wieder aufbauen willst, 
dann musst du das mit System 
verräumen“, erklärt er. Während 
die Vorfreude beim Aufbauen 
groß ist, wirkt beim Abbauen 
die Wertschätzung noch nach. 
Wenn die Lichter verstaut sind 
und das Wetter wieder wärmer 
wird, ist Zeit für das andere 
Hobby des Ehepaars. Im Som-
mer wird das Wohnmobil für 
Reisen in Europa in Betrieb ge-
nommen, bevor im Winter wie-
der die Lichter aus dem Schopf 
geholt werden.

Aus einem Christbaum mit 105 Lichtern vor 
29 Jahren sind viele Lämpchen geworden.

So leuchtete das Haus in der Adventzeit.
Mittlerweile sind sie Lämpchen ausge-
schaltet. HARTINGER

Zehn Exkursionen zu 
den Naturschätzen 

An zehn Wochen-
enden zwischen 

Ende Jänner und An-
fang Juni können je-
weils 20 Teilnehmer 
die Naturschätze des 
Vorarlberger Rhein-
tals entdecken, wie 
Bodensee-Vorarlberg-
Tourismus informiert. 
Austrian Guides und 
Naturführer vermitteln 
auf halbtägigen Exkur-
sionen die Besonderheiten von 
Bodensee, Fluss, Moor, Gebir-
ge und städtischem Raum. Die 
Hälfte des Gesamterlöses will  

Bodensee-Vorarlberg 
Tourismus nach ei-
genen Angaben dem 
„Vielfalter Sommer-
programm“ der Inatu-
ra spenden.

Die maximal drei-
stündigen Exkursi-
onen finden zwischen 
20. Jänner und 1. Juni 
statt.  Die erste Exkur-
sion geht im Jänner 
aufs Bödele in Dorn-

birn. Die letzte Exkursion  im 
Juni vermittelt die Biodiversi-
tät im Bangser Ried bei Feld-
kirch.

An zehn Wochenenden zwischen Jänner und Juni können 
Teilnehmer die Natur und die Tierwelt kennenlernen.

Die erste Exkur-
sion geht aufs 
Bödele. BÜRO MAGMA

VERANSTALTUNGEN
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